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Amtliche Vekairntmachuiige«
K. gem. Overamt in Schulsachen.

Erlaß an die Ortsschulräte betr. den
Voranschlag der Schnlkasseu.
Durch Verfügung der Ministeriums de»

Innern, betreffend die Schulkaffenrechnunge»,
vom 29. März 1911 Nr. 4603 (Amtrblatt der
Min. des Innern S . 119 und der Kirchen- und
Schulwesen» S . 87) wurde für den Voranschlag
der Schulkaffen ein bestimmter Muster vorge¬
schriebe».

Der Einheirlichkeit halber empfehlen wir
da» in der Eginhard Carl ' scheu Druckerei in
Calw vorrätige Formular zur Anschaffung.

Calw , den 31. Juli 1911.
Reg.-Rat Bez.-Sch«linspektor
Binder . I . V.: Roo ».

Tagesneuigkeite«.
* Calw 3. Aug. Der zweite Teil der

neuen Stuttgarter Straße  ist in den letzten
Tagen in Angriff genommen worden. Die
Straße ist jetzt auSgesteät und kann ihre Anlage
und Einmündung in die alte Straße sehr gut
verfolgt werden. Sie führt mitten durch das
Gewand Steckenäckerle hindurch und endigt ober¬
halb de» Kaminfegerstichr». Ihre Ausführung
wird keine großen Schwierigkeiten mache». Dieser
zweite Teil der neuen Straße außerhalb Etter»
wie auch die Strecke vom Adler bi» zum Ueber-
gang über den Ziegelbach innerhalb Etter»wird
von den Bauunternehmern Kiefer  in Calmbach
auSgeführt werde». Die Arbeit wurde mit einem
Abgebot von 6'/-°/» de» Voranschlag» über¬
nommen. Die Offerte schwankten zwischen3°/o

Abgebot und 20°/« Aufgebot. Das früher
Pflüger'sche Haus am Ziegelbach wird erst im
nächsten Jahre abgebrochen werde».

32 Calw.  An dem am letzte« Sonntag
in Altensteig  stattgefundene» Turnfest de»
Nagoldgaue », verbunden mit dem 50jährige»
Stiftungsfest und der Fahnenweihe  de»
dortige« Turnverein», das für alle Teilnehmer
einen durchaus schöne» und befriedigenden Ver¬
lauf nahm, hat sich der hiesige Turnverein und
die Damenriege in der erfolgreichsten Weise be¬
teiligt, wa» aus de» zahlreich erungene» Preisen
der hiesige» Turner mit Freuden zu konstatiere«
war. Beim Vereiniwettturnen erhielt die hiesige
Vereinsriege den 2. Prei». In der Ober¬
stufe  erhielte» von hier: Nebele, Karl 144'/-
Pkt. 1. Prei»; Wick, Jakob mit 136'/» Pkt. 4.
Preis; Schnappinger, Wilhelm mit 133'/» Pkt.
5. Prei»; Krämer, Karl mit 125'/- Pkt. 10.
Prei»; Rothe, Martin mit 122'/- Pkt. 14. Preis.
In der Unterstufe:  Kolb, Ernst mit 143 Pkt.
1. Preis ; Brau», Albert mit 142 Pkt. 2. Prei«;
Wctzel, Julius mit 130 Pkt. 6. Preis ; Erhardt,
Emil mit 127'/- Pkt. 8. Prei»; Bertsch, August
mit 125 Pkt. 11. Prei»; Steinle, Karl mit 124
Pkt. 13. Prei»; Gastpar, Emil mir 120'/- Pkt.
19. Prei»; Maisenbacher, Adolf mit 117 Pkt.
25. Prei»; Böttinger, Karl mit 113'/» Pkt.
29. Preis; Schmollinger, Ernst mit 110 Pkt.
36. Preis; Koch, Bruno mit 110 Pkt. 36. Prei»;
Letzku», Johanne» mit 107'/- Pkt. 40. Preis.
Beim Zöglingtturnen:  Braun , Emil mit
141 Pkt. 1. Prei»; Jooß, Ernst mit 133'/- Pkt.
2. Prei»; Nerz, Robert mit 132'/- Pkt. 3. Prei»;
Müller, Wilhelm mit 131 Pkt. 4. Prei»; Graser,
Karl mit 123'/- Pkt. 8. Prei»; Dierlamm, Her¬
mann mit 122'/- Pkt. 9. Prei»; Schwartz, Ernst
mit 110'/- Pkt. 20. Prei». Da«Einzelwetturne»

bestand aus Turnübungen am Reck, Barre» und
Pferd, sowie in Stabübunge«, Hochsprung,
Stemme« und Hundertmeterwettlauf. Die tur¬
nerische» Leistungen auf diesem Gauturnfest waren
teilwei» vorzügliche, wa» von berufener Seüe
unumschränkt anerkannt worden ist. Der Nagold¬
gau hat feine Leistungsfähigkeitnach jeder
Richtung hin bewiesen und ist seine» größere»
Brudergauen ebenbürtig. Eine ganz besondere
Ehrung wurde der Damenrige, die erstmals der
Kritik eine« Preisgericht« unterstellt war, zuteil.
Sie wurde vom festgebenden Verein Altensteig
für ihre schöne« Darbietungen mit einem Diplom
und Silberkranz ausgezeichnet. Dem hiesige»
Turnverein und der Damenriege gratulieren wir
zu ihre» schönen Erfolgen.

86. Neuenbürg  2 . Aug. Im Walde
bei Oberlengenhardt hat ein Schreinergrselle sich
an einem Beeren suchenden Mädchen ver¬
gangen.  Er wurde vom Vater derselben erwischt
und von diesem und anderen Personen festgehalten
und so kräftig verwarnt, daß er dem Bezirk»-
krankenhaus übergeben werden mußte.

Wildbad,  2 . Aug. (Luftfahrt .) Auf
eine Anfrage de» Stadtvorstande» ist von der
Deutschen LuftschiffahrtS-Aktiengesellschaft in
Baden-Baden die Mitteilung eingelaufen, daß
sie bereit sei, mit dem Zeppelin-Luftschiff
„Schwaben" in den nächsten Tagen eine Fahrt
nach Wildbad zu unternehmen, sofern ein Be¬
trag von 1000 Mk z» den Kosten der Fahrt
von hier aus zugeschoffen wird. Da der Betrag
durch Zeichnungen aufgebracht wird, wird Wild¬
bad und seine Gäste da» Vergnügen haben, da»
Luftschiff„Schwaben" hier zu sehe«.

Stuttgart  2 . Aug. (Landtag .) Die
Zweite Kammer  befaßte sich heute vormittag

Frau Lores Lebenswerk.
1) Roman von Erich Ebenstein.

1. Kapitel.
Peter Lott zog die Gittertür hinter sich zu und blieb unwillkürlich

einen Augenblick stehe». Jedesmal, wen» er daher zu seinem Schwager
Fabriziu» kam, packte ihn so ein wunderlicher Mischmasch von Gefühlen,
die er nachher, wen« er erst eine Viertelstunde neben dem gallige», alte»,
Despoten saß, spöttisch belächelte.

Aber da am Gittertor, wo man den Ueberblick hatte über die Villa und
da» Blumenparterre davor, und die dunklen Tannen al« Hintergrund, wo
man in der glyzinenumranktenGlasveranda den Krankenstuhl de»Gelähmte»
sah und daneben Frau Lore Fabriziu» immer mit der gleichen Engels¬
miene der Dulderin, demselben sanften, freundliche» Lächeln, derselben
ängstlichen Dienstbefliffenheit in jeder Bewegung— manchmal die stolze
Schönheit Assunta» im Hintergrund auftauchend oder Rudolf» blonde Hünen¬
gestalt: Peter Lott konnte sich nicht helfen, aber e» packte ihn jedesmal.

Besonder» jetzt im Frühling und so um die Nachmittagszeit, wenn
die Sonne ihren wärmsten Glanz über Tulpen und Narzissen leuchten ließ.
ES dehnte sich dann etwa» in Peter Lott» alter Brust, und in dem Herzen,
da» längst mit allen„Idealen" und „Gefühlen" abgeschlossen zu habe»
glaubte, kribbeltee» sonderbar herum.

Neid, daß die da so warm und friedlich in ihrem Nestchen saßen,
einander lieb hatte« und ihn auslachten, wenn er eine seiner berühmten
Standreden hielt über die Schlechtigkeit der Welt und de« — mein Gott
nur ganz natürliche« ! — Egoißmu» der Menschen? Freude darüber, daß
er doch ein bißchen mit zu ihnen gehörte, nicht bloß durch feine verstorbene
Frau Ella, Herr« Fabriziu» einige Schwester, sondern durch seine Verehrung
für Fra« Lore und seine Liebe zu ihren Kinder»? Oder war e» nur

so eine Art dumpfen Wohlbehagens am Schöne», Friedlichen, die all sein
sechzigjäriger Skeptizismu» nicht ertöten konnte? Nein.

Und doch; ja! Ein bißchen von alldem war doch in dem wunderliche«
Kribbeln, da» ihm den altväterischen Rock schier zu enge werde« ließ.
Heute war'« besonder» schön. Veilchen dufteten und die Erde atmete
förmlich den Frühling au», lieber de« Tannen hing der Himmel so blank
und tiefblau wie ein große» Korublumenbeet.

Und dort auf der Veranda stand sei« Liebling Assunta.- Ob Rudi
schon zurück war von seiner geheimnisvollen Reise? Ob sie schon wußte«,
wa» dahinter steckt?

Der Alte blähte die Nüstern und sog behaglich die frische, mit Erd¬
geruch geschwängerte Luft ein, während er langsam den gewundenen Kiel¬
weg zum Hause hinging.

Obe» auf der Veranda kicherte Assunta lustig auf: „Mamatschi, der
Onkel Mephisto kommt!"

Frau Lore ließ die Zeitung finke«, au» der sie ihrem Gatte« vor¬
gelesen hatte und wandte den grauen Kopf»ach der Tochter.

„Aber Assunta!"
„Na, ich bi» schon liebe» Kind. Uebrigen» hat er'» ja doch nicht

gehört, und der Spitzname, de» Rudi ihm gegeben hat, ist so furchtbar
paffend für Onkel Peter. Der Geist, der stet» verneint!"

Aber da war «och ein „Geist, der stet» verneint" : Herr Fabriziu».
Zwar konnte er seinen Schwager nicht leide«, einerseits, weil er über¬
haupt im Grunde niemand mochte außer sich selbst, und anderseits, weil
Peter Lott mit seinen sechzig Jahre» »och stramm daherging, er aber
trotz seiner achtundfünfzig seit drei Jahren an den Krankenstuhl gefesselt
war; indessen konnte er nicht vertragen, daß jemand in seiner Gegen¬
wart eine Meinung au»sprach.

Darum sagte er jetzt: „Ich findee» sehr««paffend, daß ein zwanzig¬
jährige» Mädchen Witze über einen alten Mann macht. Du siehst darin
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zunächst mit der sozialdemokratischen Anfrage:
„Ist de« Herrn Staatsminister de» Innern be-
bekannt , dcch auf Anordnung de» Oberamt » Trtt-
nang in öffentlichen Bekanntmachungen da» Um¬
schauen (d. h. da» Nachfragen nach Arbeit in de«
einzelnen Werkstätten ) dem Bettel gleichgestellt
nnd mit polizeilicher Strafe bedroht wird ?"
Feuerstei« (Soz .) begründet die Anfrage , die
ihren Grund darin hat , daß drei junge Buch¬
drucker im Oberamt Tettuang wegen „Umschaue«»"
zu je 5 Tagen Hast verurteilt wurde » . Die
Sache sei von dem Oberamtman « ganz falsch
behandelt worden . Et habe sich nicht um Bettel
gehandelt . Da » sei ei» Bewei » von der Welt¬
fremdheil mancher Beamten . Hätte sich der in
Betracht kommende Beamte bester erkundigt , so
wäre diese Recht»verletzuvg unterbliebe » . Wichtig
dabei ist, daß der in Betracht kommende Prinzipal
selbst in dem Umschaue» eine Belästigung nicht
erblickte und auch von Bettel keine Rede war.
Der Oberamtmann hätte sich bei dem Privz 'pal
selbst erkundigen sollen . Von dem Begriff de»
mittellosen Wanderer » konnte hier auch kein Ge¬
brauch gemacht werde « . Die Sache grenzt an
die oberamtliche Willkür , die man im Staate
Württemberg schon seit 100 Jahren kennt.
Hoffentlich treffe der Staaisminister eine Ver¬
fügung , die ein derartige » Vorgehen der Ober¬
ämter in Zukunst verhindere . Minister v. Pischek:
Mir ist nicht bekannt , daß im Oberamt Tettnang
eine öffentliche Bekanntmachung besteht, die da»
Umschauen dem Bettel gleichstem und bestraft.
Ein allgemeine » polizeiliche» Verbot de» Um¬
schau«»» in dem Sinn , daß Uebertretung des
Verbotes eine polizeiliche Strafe zur Folge hätte,
gibt e» nicht. Die Bestraften habe« auch nicht
da» Zeugnis des Prinzipal » angerufen , da» wohl
geeignet gewesen wäre , die jungen Leute zu
schützen. Allerding » war die Antwort de» in
Betracht kommenden Beamte » auf dagegen er¬
hobene Beschwerde wenig geschickt, es handelt sich
hier eben um einen Mißgriff eine» jungen Be¬
amten , der Vorkommen kan» . Die Bestimmungen
über das „ Umschauen " sollen in Zukunft etwa»
milder gehalten werde » . Durch die heutigen
öffentlichen Verhandlungen werden die anderen
Oberämter ja die Auffassung der Regierung und
de» Hause » kenne» lerne » . Die Betreffende»
wurden übrigen » nicht wegen Umschauen» bestraft,
sonder « wegen Beitels . E » ist die Frage , ob
der Begriff Bettel vom Oberamt Tettnang richtig
angewandt wurde . (Zuruf Feuerstein : Gebettelt
haben die Leute ja nicht !) Hildenbrand (Soz .)
beantragt Besprechung der Interpellation und führt
a«» : Mau kan» mit der Antwort de» Minister»
zufrieden sein, wenn sich auch einige Lücken er¬
gebe« . Man hätte die Leute darauf aufmerk¬
sam machen sollen, daß sie gegen diesen Ent¬

scheid Beschwerde erhebe » können . Locher (Ztr .)
Au » den Akte« geht hervor , daß die Leute « egen
Bettel » bestraft wurde « , nicht wegen Umschauen».
Die Strafe mag ja zu hoch sein , darauf wolle
er nicht eingehen . De « Leuten werde jedenfall»
auch mitgeteilt worden sein, daß sie Beschwerde
einlegen könne» . Sie hätte « sich eben auch auf
da» Zeugnis de» betreffende « Prinzipal » in Tett¬
nang berufe « solle« . Im übrigen verwahre er
sich dagegen , daß solche Fälle gerade im Ober¬
ami Tettnang Vorkommen. Nach einer kurzen
Erwiderung de» Ministers wird die Besprechung
der Interpellation nach 1 ' /« Stunden geschloffen
und die Beratung der Denkschrift über Verein¬
fachungen der Staatsverwaltung fortgesetzt.
Walter (Ztr .) : Wo wir Vorteile für das
Ganze au » einer Zentralisation erwarten , stimme»
wir einer solchen zu. Gegen die Vereinigung
der Freiwilligen Gerichtsbarkeit mit den Amts¬
gerichten könne er seine Bedenken nicht unter¬
drücken. Seine Partei halte lieber am seit¬
herige » Zustand fest. Haußmann (Vp .) E»
ist Zeit , die Aufmerksamkeit hinzulenken auf die
Reorganifationsbedürftigkrit eine» große » Teile»
unsere » Verwaltungigebiete ». Wenn e» von
dem Reffort de» Ministerpräsidenten heißt , daß
e» am modernsten sei und daß e» am wenigsten
unter Rückständen zu leiden hat , so werden doch
in den anderen ReffortS noch manche Rück¬
ständigkeiten beseitigt werde « wüsten . Die staat¬
lichen Interessen werden wir in einer ganz plan¬
mäßigen Weise zum Ausgangspunkt der Bestreb¬
ungen mache« wüste » . E » darf kein Gegensatz
zwischen Stuttgart und dem Lande bestehen. Ein
ursächlicher Zusammenhang zwischen der Steiger¬
ung der wirtschaftlichen Kräfte und dem Vor¬
handensein von Beamtunge « ist nicht überall
vorhanden und nicht notwendig . Wenn jetzt die
Reformen nicht durchgeführt werden , dann steht
die Regierung da , al« ob sie abgehalte » worden
wäre davon durch den aus den allgemeinen
Wahlen hervorgegangene « Landtag . Gegenüber
den Ausführungen de» Staatttat » von Ow in
der Erste » Kammer über Kirchturmspolitik möchte
er bemerken : E » darf nicht au » jeder Sorge ei«
Versagen de» Reformeifer » geschloffen werden.
Wenn in der Ersten Kammer gesagt wird , die
Zweite Kammer , die an und für sich die Ini¬
tiative hat , macht in wichtigen Fragen von dieser
Initiative nicht richtigen und vollkommene» Ge¬
brauch , so bin ich der Meinung , daß wir die
Stimmung nützen müsse» , die bei der Regierung
vorhanden ist. Die Frage der Schaffung eine» Eisen-
bahnmintsteriumsfoll in Angriff genommen werden.
Wen « von dem Zentrum und seinem Organ die
Trennung von Kirche und Staat al » eine kom¬
mende Aufgabe betrachtet wird , so scheint mir
die Zeit immer reifer zu werden , wo man wagen

kan» , ohne zu große Erschütterungen an diese
Frage heranzutreten . Auch ist doch unverkennbar,
daß im Interest « der Kirche vielleicht eine Lösung
schiedlich und friedlich heute nützlicher ist, al» e«
in 20 Jahren der Fall sei» würde , wo vielleicht
eine weniger geneigte Stimmung „friedlich und
schiedlich" die Sache zu mache» vorhanden sein
kann . Beim Finanzdepartement ist e» noch nicht
sicher, ob die Zahl der Forstinsprktoren nicht »och
wesentlich herabgesetzt werden kann . In seine«
weiteren Ausführungen meinte Redner , e» sei
fraglich , ob Stuttgart der richtige Platz für die
Zentralstelle für die Landwirtschaft sei. Die
Kommission wird eine reiche, dankbare und ver¬
antwortungsvolle Aufgabe habe » , an die ich die
Denkschrift zu überweifen ausdrücklich beantrage.
Ministerpräsident v. Weizsäcker:  Die Regie¬
rung werde die Initiative im Sinne der Denk¬
schrift in ihrer Hand behalten . Justizminister v.
Sch midi in:  Das Justizdepartement ist sehr
brschränkt in seinem Bestreben , Neuerungen ein-
zufüh ' en . Auf die Aufhebung de» Zellengrfäng-
niffe » in Heilbronn schleunigst hinzuarbeitea,
liege kein Grund vor . Man wüste im Gegenteil
Neubavten aufführen . Die Frage der Aufhebung
de» Landgerichts Hall sei ja für die Haller
Bevölkerung unangenehm . Er habe dafür volle»
Verständni », um so mehr al « er in früheren
Jahren in Hall gearbeitet habe . Ehe man sich
evdgiltig mit dieser Frage befasse, müsse man
den Gang der Reichsgesetzgebung abwarte » .
Wenn die freiwillige Gerichtsbarkeit mit den
Amtsgerichten zusammengelegt würde , wäre sicher
eine bedeutende Vereinfachung der Geschäfte erzielt.
Daß allerding » diese Vereinfachung für da»
Publikum zutage trete , könne man nicht sage» .
Aber allzugroß sei die Belästigung nicht, wenn
jemand in die Oberamtsstadt vor » Amt wüste.
Der Betreffende verknüpfe damit gewöhnlich »och
sonstige Privatgeschäfte . Keßler (Ztr .) polemi¬
siert gegen Haußmann . Urber die Trennung
von Kirche und Staat werde nicht der Abgeord » .
Haußmann zu entscheiden haben , sondern die
Staatsbürger Württemberg « (Heiterkeit ). Redner
bespricht dann die Ausführungen des Minister»
über die freiwillige Gerichtsbarkeit . E » herrsche
Aufregung darüber , daß der jetzige Zustand ge¬
ändert werden soll. Dr . Nübling (B .K.) : Die
Vereinfachung der Staatsverwaltung ist durch
die Gehalt »aufbefferung zur Notwendigkeit ge¬
worden . E » kann keine Rede davon sei» , daß
die Zahl der Amt »gericht»bezirke verringert wird,
eher da» Gegenteil sei zu erwägen . An kleinen
Amtsgerichte » könnten oft die Geschäfte der Frei¬
willigen Gerichtsbarkeit versehe» werden . Mit
Bezug auf die Verwaltungsbezirke und Finanz¬
bezirke rügt Redner die hohe Zahl der akademi¬
schen Beamten und redet einer besseren Heran¬

übrigen » nur die Früchte Deiner Er - und Verziehung , Lore ! Ich habe
e» Dir immer prophezeit ."

Frau Lore schwieg. Sie war e» so gewöhnt , den Prügeljungen
für alle» abgeben zu müssen, wa » geschah oder gesprochen wurde im
Hanse , daß e» ihr gar nicht einfirl , sich aufzulehne » . Und dann : er war
ja krank ! Da » band ihr , der Gesunden , die Augen , die Zunge.

Peter Lott war inzwischen die Treppe heraufgestiegen und öffnete
die Verandatür.

„Guten Abend allerseits ." Er reichte seinem Schwager die Hand,
nickte Frau Lore zu und blinzelte schelmisch nach Assunta hi» , die de»
wuschligen , rostbraune » Kopf etwa » gesenkt hatte und ihn au » ihre « tief¬
blauen Augen freundlich grüßte.

„Donnerwetter, " dachte Peter Lott , „ ist da» Mädel heut wieder
mal schön ! Just , al » ob ihre Haut alle Tage weißer , da» Haar schim¬
mernder und diese strahlende Bläue ihrer Augen immer intensiver würde » !
Heiliger Rüben «, könntest du doch vom Grab aufstehen und da» Mädel
da sehe» — "

Da » wunderliche Kribbeln , da« ihn draußen am Gittertor allemal
befiel, da innen neben seiner Nichte kam' » allemal verstärkt wieder.

Er hatte sich « eben de» alte » Fabriziu » gesetzt, fragte um sei« Be¬
finde» und hörte mechanisch die tausend kleinen Klagen de» Gelähmten.
Dazwischen sah er Assunta z« , wie sie blaffe Treibhausrosrn und Narzisse«
in einer Jardiniere ordnete.

Im Gegensatz zu den blaffe « , schmale» , halbverkümmerte « Rosm
sah ihre volle, bei aller Schlankheit zur Ueppigkeit neigende Gestalt mit
de« wundervoll runde « , gesnndhettsstrotzende » Formen doppelt herrlich au ».
Und ans einmal dachte Peter Lott eine« Gedanke « , der ihm «och nie ge¬
kommen war : Wer wird all diese Pracht de» Leibe» und der Seele —
den « Assunta » Seele war so schön wie ihre Hülle — einst an sich reiße » ?

Gleichzeitig packte ihn eine dnmpfe Wnt gegen den Unbekannte « .
Neid ? » h bah — Unsinn-

Er stand auf , trat an da » offene Schiebfenster , durch welche» die
laue FlühlingSlust hereinströmte , atmete tief auf und empfand eine seltsam
unklare und doch verzehrend heiße Sehnsucht dabei.

Der Frühling . Das Treibende , Gewaltige , Süße , Milde , das da
aufstieg au » der dampfende « Erde mit jedem jungen Gra »halm , der
emporwuch ». Die Jugend , der die Welt schöner ward mtt jedem Tag —

Wer da» noch einmal mitgenießen dürfte - könnte-
Peter Lott » schmale», durchgeistigtes Gesicht wurde plötzlich so fahl

und jämmerlich gequält wie da» de» Gelähmte « drüben . Dann wandte
er sich hastig um und polterte Hera«» : „Na , Ihr sagt ja kein Wort!
Wa » ist'» denn mit dem Junge « , dem Rudi ? Er ist doch programmäßig
einaetroffen mtt dem Schnellrua ?"

„Ja , lieber Peter " , antwortete Frau Lore mit ihrer sanfte « , wohl¬
klingende « Stimme , während ei» Glanz in ihre verblaßten Augen trat.
„Vor einer halben Stunde kam er , und spült nun nur de« Reise¬
staub ab ."

„Na , und wa » — "
„Wir miste» noch gar nicht». Er will e» un » nachher beim Kaffee

sagen , Du sollst avch dabei sein , meinte er - "
„Kindische Geheimniskrämerei " , brummte der aste Fabriziu ». „ Der

Junge könnte jetzt, wo sie ihn in die Würde eine» Beztrk »richter » ei«sttzten,
auch wa » Gescheitere » im Kopf habe« , al » seiner Familie täglich auf
Ansichtskarten mttzuteilen , daß er ein große « Geheimnis au » Wien mit¬
brächte . Aber ich sag'» ja immer — Ernst und Verstand fehlen der
Jngend von heute . Die lebt nur so plaulo » drauf lo» - jagt
von Vergnüge « zu Vergnügen und kommt gar nicht 'mal zur Besinnung,
wie töricht , » ist. " —

„Lieber Hqn »" , sucht« Frau Lore zu beschwichtige« . „Du kannst
doch Rudi nicht iw Ernst solche Dinge vorwerfe « ! Er , der so fleißig,
strebsam und bescheiden ist, nnd auf den wir in alle« Stücken mtt Recht

I stolz sein könueu !"

f



Ziehung der Mililärauwärter zu entsprechende«
Stellen das Wort. Alle Mitglieder diese»Hause»
sollten ohne Unterschied der Partei au der beab¬
sichtigte« Reform mitarbeite». Am guten Willen
der Regierung fehlee»nicht. B etz(Vp.) wendet
sich gegen die gestern vom Abg. Rembold-Aalen
gebrachte Anregung, den Bezirk Backnang an da»
Amtsgericht Hall anzuschließen. Käß(Vp.)Weuu
je Backnang von Heilbronn lo»gelöst werden
sollte, so möchte der Minister doch erst den
Bezirksrat hören. Rembold-  Aalen(Ztr.)wendet
sich gegen Betz. Daß ein Abgeordneter nach den
Interessen seine» Bezirk» autschaut, ist sein gute»
Recht. Damit ist die Debatte über da» Justiz¬
departement erledigt. Nächste Sitzung morgen
vormittag9 Uhr. Fortsetzung der heutigen
Tagesordnung.

Beilst ei»  3 . Aug. Da» „Neckar-Echo"
berichtet: Wie die nachträgliche ärztliche Unter¬
suchung, der auf dem Heimweg in Ludwigsburg
gestorbenen jungen Frau Lammwirt Fichte!
von hier ergeben haben soll, ist diese das Opfer
eines Verbrechens gegen da» keimende Leben
geworden. Die Anwesenheit von zwei Geheim¬
polizisten in Beilsteiu am Samstag ließ bereits
nichts Gute« vermuten. Sowohl in Stuttgart,
wo die Verstorbene gewesen war, al» auch in
Beilstrin sind bereits Verhaftungen erfolgt. Wer
als Mitschuldige oder Anstifter in Frage kommt,
wird die gerichtliche Untersuchung bald ergeben.

Hochdorf  OA. Kirchheim2. Aug. Der
66jährige Bauer Gottlieb Kuppinger,  früher
langjähriger Gemeinderat wurde tot au» der
Fils gezogen. Er hatte sich tag« zuvor in ge¬
schäftlicher Angelegenh-it»ach Reichenbach begeben.
Alle» Suchen blieb resultatlo», bi» er am Rechen
der Otto'schen Fabrik als Leiche entdeckt wurde.
E» liegt jedenfalls ein Unglück»fall vor.

Tuttlingen  2 . Aug. Infolge der lang¬
anhaltende« regenlosen Hitzeperiode machen sich
uu» nachgerade auf dem Gebiet der Donau¬
versickerung  ungewöhnliche Verhältnisse be¬
merkbar. Während die Donau in sonstigen Jahren
wenigsten« bi« Jmmendingrn noch genügend
Wasser hatte, ist der Wafferstand Heuer so nieder,
daß der fürstl. hohiNjollerische Fabrikkanal kaum
noch genügend Wasser bekommt; über da»daneben
liegende Dovauwehr kommt überhaupt kein Wasser
mehr. Außerdem find drei bis vier der am
Jmmendinger Berg gelegenen Versickerungrstellen
vollständig bloßgelegt. Nur noch eine der Stellen
wird vom Wasser erreicht und man sieht jetzt
ganz deutlich, wie sich da« Donauwasser unter
Bildung kleiner Strudel bachartig in da» Berg¬
innere verliert. Außerdem sieht man aus einer
der Stellen große Lehmklötze hrrvorragen al»
Zeugen gelungener Vrrflopfung»vers«che. Die

außergewöhnlichen WafferstandSverhältnissemögen
nun auch davon herrühre«, daß da» Wasser
donauaufwärt» an den Wasserwerken in Geis¬
lingen, Pfohre», Neudingen tunlichst gestaut wird.
Von der zweiten HauptverfickerungSstelle, beim
Hattinger Tunnel, abwärts ist Wasser überhaupt
nur«och in Gumpen vorhanden.

Ulm,  3 . Aug. (Viehseuchen in alter
Zeit .) Bei der zurzeit in vielen Ortschaften
der benachbarte« württembergischen und bayer¬
ische« Bezirke herrschenden Maul- und Klauen¬
seuche dürftee» von Interesse sein zu erfahren,
daß Viehseuchen auch in frühere«Jahrhunderten
nicht selten waren und meist viel heftiger auf-
trate«, al» die» jetzt der Fall ist. So berichtet
der ArchivarP. Benedikt Baader vom Kloster
Elchingen unterm6., 12. und 26. Oktober 1796:
Zu dem großen Jammer neben den Franzosen
schickt nun Gott noch ein andere» und für den
Bauernstand weit größere» Kreuz, nämlich die
Viehseuche. Er berichtet dann, daß in Dillingeu
700, in Günzburg 500 und in Ulm 1000 Stück
Vieh der Seuche bereit« erlegen seien und daß
in sämtlichen kleinere« Orte» der Umgebung ein
so große» Virhsterbev eingetreten sei, daß ganze
Ställe leer geworden und allenthalben Bittgottes¬
dienst und Wallfahrten abgehalten worden seien.
Zu Beginn de« Jahre» 1797 begann die Seuche
wieder zu erlöschen, dagegen dauerten die Ein¬
quartierungen und Lieferungen an die Armee
da» ganze Jahr 1797 hindurch und die fol¬
genden Jahre bi» Mai 1810 an. Dazu trat
noch eine Teuerung ein, sodoß die gequälten
und ausgesogenen Landleute de»Jammers genug
halten. Der Chronist erwähnt ferner, daß e»
sechs Woche» nicht geregnet habe und alle»au»-
gedorrt gewesen sei. Er erinnert schließlich noch
an eine Viehseuche(Rinderpest) im Jahre 1743,
wobei fast alle» Vieh zu Grunde ging.

Friedrichshafen  3 . Aug. Da» Luft¬
schiff„Schwaben " machte heute von Baden-
Baden  au » seine 25. Passagierfahrt, seitdem
e» in die Hände der Delag übergegangen ist.
Auf diesen 35 Fahrten wurden außer einer Be¬
satzung von durchschnittlich 10 Personen im ganzen
360 Personen durch die Lüfte getragen. Die
Dauer einer Fahrt betrug durchschnittlich zwei
Stunden. In zusammen 57 Fahrstunden wurde
eine Gesamtstrecke von 3026 km zurückgelegt,
wa» einer durchschnittlichen Geschwindigkeit von
reichlich 53 km in der Stunde entspricht. Zu
bemerke« ist dazu, daß in der Regel nur mit
zwei Motoren gefahren wurde und daß einzelne
Fahrten bei recht ungünstigen Wind- «nd Wetter¬
verhältnisse» stattfanden. An der heutigen Fahrt
»ahm unter anderem der französische Aeronaut
Graf de la Vaulx teil, der am Schluffe erklärte,

au» einem stet» ehrlichen Bewunderer jetzt ei«
begeisterter Schwärmer für da» Luftschiff de»
Grafe» Zeppelin geworden zu sei».

Hohenschwangau,  3 . Aug. SeineKgl.
Hoheit Prinz Ludwig  von Bayern wird
morgen zu einem kurzen Besuch de» Regenten
in Hohenschwangau riutrrffen. Der Beginn der
Hochgebirgsjagden, die ursprünglich auf nächste»
Freitag festgesetzt waren, werden, da der Regent
noch schonungsbedürftig ist, auf ärztliches Anraten
vorläufig für einige Zeit verschoben. Ueber da«
Befinden de» Regenten teilt der diensttuende
Leibarzt mit, daß mit Abnahme der große» Hitze
in den letzten Tagen eine Besserung zu kon¬
statieren ist. Die Nachtruhe ist besser geworden
der Appetit gleichmäßig gut.

Berlin  3 . Aug. Hier hat die Hitze
wieder neue Opfer gefordert. Ein Arbeiter ist
hoffnungslos am Hitzschlag erkrankt. Bei einem
jungen Kaufmann trat der Tod alsbald ein.
Beim Baden sind ein Schüler und ein zwanzig¬
jähriger Monteur ertrunken. Im Spandauer
Schiffahrtskanal ertrank gestern beim Baden ein
unbekannter Man«.

Hamburg  3 . Aug. Der Waldbestand
de» Truppenübungsplätze» Munster und dessen
Umgebung fing Feuer. 1000  Morgen Wald
stehen in Flamme». 5000 Mann Militär
unter dem Befehl de» kommandierenden Generals
de« 10. Armeekorps bemühen sich, de» Feuer»
Herr zu werden. Da» Pulvermagazin konnte
mit knapper Not gerettet werden, indem man
es unter Wasser setzte.

Hamburg,  3 . Aug. Die Vereinigten Elb-
schiffahrtSgesellschaftengeben bekannt, daß sie und
die ihnen angegliederten Unternehmungen den
Schiffahrtsverkehr  wegen de» außerordent¬
lichen niedrige» Elbwasserstande» eivstellen
müssen.

Innsbruck  3 . Aug. In der Nähe der
Gleiwitzrr Hütte ist ein Tourist, »amen« Franz
Onza  abgestürzt. Er hat lebensgefährliche Ver¬
letzungen erlitte». — Bei der Schmidt-Schapira
Hütte fand der Maler Georg Knidel  durch
Absturz über eine Felswand seine» Tod. — Auf
dem Monte Corre verunglückte» zwei Kaiserschützen
beim Edelweißsuchen. Beide find schwer verletzt.

ReNameteil.

Zgs Lesi « Kinkel ' Xfsnk » .

Ihr blaffe», schmale» Gesicht leuchtete. Wenn diese Fra« von
ihren Kinder» sprach, dann wurde sie beredt und fand selbst Mut, ihrem
gestrengen Despoten zu opponieren.

„Unde» kann doch nur etwa» Gute» sein, da» er un» mitteile«
will", fügte sie hinzu, „denn ich habe sein liebe» Gesicht nie so strahlend
gesehen wie heute, al» er «n» alle der Reihe nach umarmte«nd gar kein
Ende finden konnte in zärtliche» Worte« und Küssen—"

Assunta war mit ihren Blumen zu Ende und sprang nun auf. Ihr
weich und rosig ausseheude» Gesicht beugte sich zu Peter Lott, der an
ihre Seite getreten war.

„Wettest, Onkelche», daß ich weiß, wa» ««» Rudi sagen will?" —
„Na, kleine Katze?"
„Verliebt hat er sich! Verlobt! Heiraten will er! Ich Hab'»

schon lange geahnt— gut ei« Jahr. Da oben in Wien fitzt ei« Mädel,
da» ihm'« angetan hat. Seit heute weiß ich'« bestimmt: So glückselig
kann nur einer dreinschauen, der liebt—"

„So !" Peter Lott starrte in da» schöne Gesicht seiner Nichte, in
welchem momentan ei» fremder, ganz«euer Ausdruck lag. Ein Abglanz
jener Glückseligkeit, von der sie gesprochen hatte. Die Morgenröte de»
erwachenden Weibempfinden» —

Er faßte ängstlich«ach ihr hi». „Mädel—" murmelte er wieder.
„Mädel- wa» weißt du davon?"

Assunta schwieg. Die zartroteu Wange» wurde« purpurn, da»
Leuchte« der tiefliegenden Augen verstärkte sich. Sie sah einer Schwalbe
«ach, die über de« glänzenden Rase« strich, ihre Brust seufzte«nd um
den Mund spielte ein weiche» und träumerische» Lächeln voll Glück und
Sehnsucht.

Peter Lott ließ Ihre Hand falle« und wandte sich ab. Rasende Angst
und wahnsinniger Schmerz verzerte« für eine Sekunde sein Gesicht.

Aber niemand achtete auf ihn und da» Mädchen. — Fra« Lore
starrte bestürzt in ihre« Schoß. Sollte e» da» sei« ? Ihr Rudi— die

Liebe— o Gott— sie atmete beklommen. Dann ein Stoßgebet so recht
au» tiefstem Herzen: Wen» es so ist und ich soll ihn verlieren— teilen
mindesten», dann, o mein Gott, laß ihn wenigstens glücklich werden! Und
wenn sie mir ei» Abscheu sein sollte, ich werde sie liebe», weil er sie liebt!"

Herr Fabriziu» dachte ander».
„Verlobt hinter meinem Rücken?" grollte er, „da» wäre denn doch

unerhört! Und wer kanne» denn sein? Ein Mädchen mit Geld doch
jedenfall»! Der Junge wird doch nicht denken, daß ich ihm wa» gebe?
Na, da käme er schön an. Nicht eine» Pfennig— nicht mal nach meinem
Tode. Da» wäre noch schöner, wen« man sich geplagt«nd geschunden
und entbehrt hätte, damit sich so 'ne junge hergelaufene Person nachher
in» warme Nest setzte—"

Er kam nicht weiter in seiner Entrüstung, den» durch da» Speise¬
zimmer kam nun ein rascher, fester Schritt, «nd der junge Fabriziu» trat
auf die Veranda.

Seine übergroße, breitschultrige Gestatt mit dem blonde« Spitzbarl
und dem bürstenartig ausstehevden Haar glich weder der gedrungenen
Gestalt de« Vater», noch der zarten Figur Frau Lore». Nur die grau¬
blauen Augen voll Güte hatte er von ihr«nd da» gewinnende Lächeln
um den Mund.

Etwa» Weiche», sonnige» lag über der Hünengestalt Rudi». Etwa»,
da» ihm im Flug alle Herzen gewann. „Welch schöner Mann," flüsterten
die Frauen bewundernd, wenn er irgendwo erschien. „Guter Kerl, patenter,
schneidiger Bursch", war da» Urteil seiner Komilitone« auf der Universität
gewesen, und man braucht nur so 'n einschmeichelnde» Gehabe zu besitzen
wie dieser Fabriziu», um mit 30 Jahren Bezirktrichter zu sein", sagte«
seine Amttkollegen neidisch.

Da» war zwar nicht richtig, den« Rudolf Fabriziu» war nicht bloß
schön und liebenswürdig, sondern auch fleißig«nd tüchtig, und wenn er
Protektion hatte, so war sie jedenfall» erst auf Grund seiner eigene»
Verdienste erworben. (Forts, folgt)
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Amtliche und privatailMgen.
Handwerkskammer Reutlingen.

herbstgesrlleilpi'jNllllgen!9ll.
Wie im vergangenen Jahre , so finden auch Heuer im Monat Oktober

d». IS . wieder Gesellenprüfungen statt . Zngelassen zu diesen Prüfungen
werden diejenigen HandwerkSlehrltnge , deren Lehrzeit zwischen dem 1. Okt . 1911
und dem 18 . Fedr . ISIS endet . Außerdem können sich noch solche junge
Leute beteiligen , welche ihre Lehrzeit ordnungsmäßig beendet , aber aus irgend
einem Grunde die Prüfung früher nicht abgelegt haben.

Die Anmeldung zur Prüfung ist bis spätestens 20 . August ds . Js . an
das Bureau der Kammer einzureichen , von welchem auch Anmeldeformulare
unentgeltlich zu beziehen find . Die Prüfungsgebühr beträgt 3 Sie ist
gleichzeitig mit der Anmeldung an die Kammer einzusenden.

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht , daß der Lehrherr bei
Strafvermeidung die gesetzliche Verpflichtung hat , seinen Lehrling zur Ab¬
legung der Prüfung anzuhalten

Reutlingen , den 1. Aügust 1911.
K . Vollmer . K . Hermann.

Statt besonderer Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht , daß unser lieber , treubesorgter
«DH Gatte , Vater , Bruder und Schwager

Wilhelm«lernbub,
Oberamtswegmeister,

heute früh 2 Uhr im Alter von 61 Jahren uns durch
den Tod entrissen wurde.

Calw , den 3 . August 1911.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin:

Miua Kleinbub , geb. Pfrommer.
Beerdigung Samstag nachm . 4 Uhr.

Calw , 3 . August 1911.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme

welche wir anläßlich des plötzlichen Hinscheiden unserer lieben
Emma Gaißer aus Baiersbron»

erfahren dmften , sagen wir unseren herzlichsten Dank.
Geschwister Braun

z. Bad . Hof

Veteranenverein Lalw.
Anläßlich des in Unterreichenbach stattfindenden Bezirks-

kriegertags am Sonntag , den 6 . August , versammelt sich der
Verein vormittags präz s 11 Uhr . Abfahrt 11 Uhr 34 Min.
Zahlreiche Beteiligung wird erwartet.

Der Vorstand.

MilLrvsrsm Laim.
Der Verein beteiligt sich an dem in Unterreichenbach

am Sonntag , de » 6 . August , stattfindendeu Bezirks-
kriegertag unter Begleitung der hiesigen Knabenkapelle.
Abfahrt 1,41 Nachm . Sammlung beim Ehrenvorstand um
1 Uhr.

Die verehrl . fEhrenmitglieder , Mitglieder und deren
Angehörigen werden zu recht zahlreicher Beteiligung hiemit

eingeladen . Für Mitglieder ist stete Fahrt.
Anmeldu ngen ' wo llen beim Vor st and oder Vereinsdiener  rechtzeitig

gemacht werdenMMMM
Der Vorstand.

„vsKsnIsg"
über 25000 geliefert.

Oslertax -^ Verk « ^ . 6.

HE " Vertreter v » l« r.

Gutmöbliertes freundliches

Zimmer
per 1. Sept . zu mieten gesucht.

Offerten unter O . an das Compt.
ds . Bl . erbeten.

Eine 2— 3zimmrige

Wohnung
samt Zubehör auf 1. Oktober zu mieten
gesucht.

Offerten unter bl . bl . an das Compt.
ds . Bl . erbeten.

Gesucht werden : 6 tüchtige

Matzarbeiter
38 — 40 Stundenlohn.

Sägewerk Dill -Weißenstein
bei Pforzheim . Telefon Nr . 372.

Großes Inkasso.
Versicherungs - Gesellschaft , Leben -,

Unfall -, Haft -, sowie Volksverficherung
mit großem Inkasso sucht am hiesigen
Platze tüchtigen Vertreter.

Offerten unter „ Inkasso " an die
Exped . ds . Bl . erbeten.

Wichen GM.
Zuverlässiges Mädcheu,

kundig im kochen, nicht «nter
2« Jahre « , zu kleiner Familie
nach Stuttgart gesucht ans
t. September.

Offerten erbeten an Fra«
V . Svkillimg , Unteres Bad,

Bestellungen auf schöne kleine

Essiggurken
zum einmachen

nimmt entgegen die Kinderrettnngs-
anstalt in Stammheim.

Ein junger kräftiger

ümscbe
im Alter von 15 — 18 Jahren kann
sofort eintreten.

Vl>. Svlilsllsnsi ».

Ein guterhaltenes

wird zu kaufen gesucht Offert , mit
Preisangabe an die Red . ds . Bl . erbet.

Freundliche

Mdimng
von 2— 3 Zimmern nebst Küche und
Zubehör ist bis 1. Okt . zu vermieten.
Zu erfragen Altburgerstraße 277 ._

Bahnhos Teinach.

Xurzgesägtes
Brennholz

empfiehlt und steht Bestellungen ent-
gegen

Vdvvlrvr,
Sägwerk.

Stammheim .s
Wir bringen auf dem

Wochenmarkt in Calw
von 8 Uhr an 10 Paar
schöne reine

Mlchchlvrmk
zum Verkauf.

Liebhaber find eingeladen.
Heldmayer und Ginader.

Schöne , kleine

empfiehlt
8 « oi »g Utlnvvs' Zu» .,

Siuttgarterstraße.

Ter Betrieb einer

Bn-Äntiie
i« der Rahe von Calw wird ver¬
geben nnd find Offerten «nter
ÄI. 6 . an daS Compt. ds. Bl.
einznreiche«.

I.e<I«rputr

VKerle vomkW

firößts
flaltdarlcolt

fies l-erters!
6ibt kckönsten

flockglanr,färbtl
per Höffe nickt adi

Verlangen 8ie
klesbalb stets

lnwaue
TelWtle«,

bestes Fleischfuttermittel für Schweine^
Enten und Hühner empfiehlt billigst

L . Unredvr.

Unterzeichneter verkauft am Freitag
ein schönes , bald schlacht - »nf

Rmd.
MM

Jakob Bechtold , Maurer,
Holzbronn.

» » » » » nun»

Die Lixl ^ mckei -ei
- cles -

empfiehlt sick ru Vezier uricl
scimellrier Hrüertigung von

Zeitschriften , wissenschaft¬
lichen decken , peklame-
clrucsisachen , Rechnungen,
Quittungen , wechseln , Post¬
karten , /Mitteilungen, peise-
avisen , Lrietbogen , Formu¬
laren , (Imschlägen , hlocli-
reitsreitungen , siestschritten,
siamilienanreigen , Statuten,
Preislisten , illustr. Katalogen

etc. eic.

ru billigrterip'relLen.
i.oc1oît5Lsss. »»»» Islspkon dsf. V.

Telephon Nr. S. Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schrn Buchdrucker« . Verantwortlich:.P . Adolfs  in Calw.
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